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den. An der Saglebre, dem Kern alles Sprachunterrichts,

lernt der Scbüler zugleich die Wortbiegung nnd
flstortbildnng kennen, Gine gesonderte Betrachtung der
Wortlebre gebort gar nicht in die niedere Volksschule.
Auch in dieser Hinsicht siebt der Versager über Wurst
und Andern.

HS ist vorauSzuseben, das? die Klage von Sprachlehrern

als deren Vertreter fnr die Volksschule Stern
gelten kann, immer zahlreicher wird. Wir können nicht
umhin, die besprochenen zwei Spracbbücher ü und 4
alS die zweckmässigsten nnd gelungensten unter der fast
nnüberscbbaren Flut abnlieber Werke zu bezeichnen. Hs
kommt unS unbegreiflich vor, daß Hrziebungsbeborden
lieber Sprachlehren auf Bestellung bin verfertigen lagen
und nicht zit dem greifen, waS schon vorbanden ist.

Nach dieser Ansicht sind auch fnr andere Schulen
Sprachbücher bearbeitet; für die Mittelschule: V er n
eilet en, Beispiel-Grammatik ;St. Gallen, Hnbersi für
die böbcrc Bürgerschule: Haupt, deutsche Prosa Zurich,
Meyer und Z.'.

Die Terminologie in beiden Werken scheint uns
verwirrend, weil sie nicht die allgemein gangbare ist.

Nr. A und 5 sollen dem Lebrer Anleitung geben, wie
die Uebnngen vorzunebmen sind. Zu eigentlichen U e b n n g s-
büchern, waS alle Wbrmittel der Volksschule sein sollten,
sind solche Zugaben auS vielen Gründen sebr erwünscht.

Neunzehn Lesetafein, von Seininardirekror Rickli.
Gedruckt bei Ienni, Sohn, in Bern. >841.
Preis 10 Btz.

Im Jahr 1839 gab Herr Rickli ein Namenbnchlein '

bcranS, daS in vielen Schule» deS K- Bern eingesubrr

Dasselbe hat den Titel: Namcnbüchlcin zum ersten Unterricht

im Lesen und Schreiben, von Ä. Rickli, Scminardirektor.
Zwei Abtheilungen. 2te Ausgabe. Bern, Verlag v. C- A. Ienni,
Sohn, 1!»9.



wurde. Tie bebrcr zablreicher Schulen wünschten
besonders auch noch Tafeln dazu, um die Klassen desser

beschäftigen zu kennen. Zwar sind setzen melirere solcher
Wsetafeln erschienen und da und dert benulst werden!
dennoch verdienen obige öffentlich angezeigt und gewürdigt

zu werden. Ter Verfasser luildigt im Leseunterricht
ebenfalls den neuern und richtigern Ansichten, und bat
defibalb die Tafeln nach der S chrei b lcseme rbode
ausgearbeitet. Sie kennen aber auch füglich benutzt
werden ven den pebrern, welche nech die Nantir- eder
Sillabirnietln'de amvendeit. Tie Tafeln k—4 entbalten
..Silbe n ", 5 — l 4 S t a m m w örtc r ", T afel 14
..Stamm- und Fremdwörter", Tafeln lâ und III
..Ableitungen", Tafeln 17 und IX ...Fnsammen-
seuungcn", Tafel III S atz lesen. " — Für das
..Satzlesen" ist nur eine Tabelle verbanden. Mebr
sind auch niebt wesentlich netbig, weil ja der Vebrcr auf
dieser Stufe nur die Kinder in einer Handfibel eder in
einem Lesebüetzlein lesen lassen kann. Ter Stnfengang
ist in diesen Tafeln mit Sorgfalt angelegt, besonders für
die eigentlichen Anfanger. Auch die Drrbograpbie findet
da ibre erste Begründung. Wie lernt der Selmler die

Rechtschreibung? Turch Auge und Sbr und Auffassung
der ssbaraktcre der Werter, indem derselbe angeleitet
wird, dnrchs Auge und Sbr den Wertcharakter
aufzufassen. lind immer ist es besser, man nebnie für den

ersten Leseunterricht zu viele als zu wenige Uebungen
ans. Wir cmpfeblen ans Ueberzeugung diese Assetafcln
den Lebrern in Volksschulen.

41dl geographische Aufgabeu zu der kleiueu Keller-
scheu Karte vvu der Schweiz für Lehrer uuv
Schüler, vou B. Alleutaitu. Burgdorf, Druck

mid Verlag oou C. Lauglois, 1841. Preis
4 Btz.

Wiederbelung ist die Mutter alles Unterrichts
sagreu schon die Alten, und die neuern Pädagogen be-
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